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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Düse für einen Staub-
sauger nach den Merkmalen des Oberbegriffes des An-
spruches 1.
[0002] Eine solche Düse ist aus dem nicht vorveröf-
fentlichten Stand der Technik gemäß der EP 1110 496
A1 bekannt.
[0003] Weiter sind Düsen mit vertikalen Schwenkge-
lenken bekannt, vgl. etwa US 2001/0042285A1 oder JP
02084919 sowie die WO 01/89356A1. Diesen bekannten
Düsen fehlt es jedoch an einem Düsenkörper, der einer-
seits mit dem Düsenkopf verbunden ist und andererseits
über einen Anschlussstutzen mit dem Staubsauger ver-
bindbar ist, wobei darüber hinaus ein Saugkanal vorge-
sehen ist, der, sich von dem Anschlussstutzen durch den
Düsenkörper erstreckend, in dem Düsenkopf mündet,
wobei (erst) der Düsenkopf relativ zu dem Düsenkörper
über ein Gelenk mit vertikaler Drehachse verschwenkbar
ist.
[0004] Der Erfindung stellt sich die Aufgabe, eine vor-
teilhafte Düse für einen Staubsauger anzugeben.
[0005] Diese Aufgabe ist beim Gegenstand des An-
spruches 1 gelöst, wobei darauf abgestellt ist, dass das
Gelenk von dem Saugkanal durchsetzt ist. Die Düse be-
steht entgegen den bekannten einteiligen Ausführungen
aus zwei relativ zueinander schwenkbaren Teilen, dem
über dem Anschlussstutzen mit dem Staubsauger ver-
bundenen Düsenkörper und dem zu letzterem relativ ver-
schwenkbaren Düsenkopf. Demzufolge ist eine erhöhte
Flexibilität der Düse erreicht. Zur Absaugung von Ecken
oder Nischen bzw. zur Randabsaugung von bspw.
Fußleisten ist der Düsenkopf in eine für diese Arbeit op-
timale Position bringbar. So verschwenkt bspw. der Dü-
senkopf zur Randabsaugung entlang von Fußleisten in
eine Position, in welcher die Vorderkante des Düsenkop-
fes parallel zur Fußleiste ausgerichtet ist und in einem
Winkel, bspw. senkrecht zur üblichen Saug- bzw. Ver-
schieberichtung des Staubsaugers, an dieser Fußleiste
entlangläuft. Der Düsenkörper bleibt in seiner üblichen
Saug- bzw. Verschieberichtung, so dass eine Randab-
saugung mittels des abgeschwenkten Düsenkopfes
durch die weiter in Verschieberichtung ausgerichteten
Laufrollen des Düsenkörpers für den Benutzer keinen
zusätzlichen Kraftaufwand bedeutet. Bevorzugt wird
hierbei, dass der Düsenkopf selbsttätig bei einer Kollision
mit einem Gegenstand, wie bspw. einer Fußleiste oder
einem Stuhlbein, relativ zu dem Düsenkörper ver-
schwenkt. So ist auch in einfachster Weise ein Umsau-
gen von Gegenständen, wie bspw. Stuhl- oder Tischbei-
nen, ermöglicht, indem der Düsenkopf bei Bewegung des
Staubsaugers in üblicher Saugrichtung (Vor- und Zu-
rückbewegung) durch die gegebene Verschwenkbarkeit
um den im Weg stehenden Gegenstand läuft. Auch das
Saugen in Nischen ist durch die erfindungsgemäße Lö-
sung vereinfacht. Bei Beaufschlagung, insbesondere au-
ßermittiger Beaufschlagung der Düsenvorderkante, ver-
schwenkt der Düsenkopf selbsttätig im Zuge der Vor-

wärtsbewegung des Staubsaugers in eine Verschwenk-
stellung, welche das Einfahren der Düse in die Nische
erlaubt. Als besonders vorteilhaft erweist es sich hierbei,
dass durch die erfindungsgemäße zweiteilige Ausfüh-
rung der Düse auch tiefe Nischen abgesaugt werden
können. Auch ergibt sich hierdurch ein bequemes und
schonendes Saugen um Möbelfüße und Hindernisse,
wobei stets eine bequeme und automatische Anpassung
an die Umgebungssituation bei Beibehaltung der ge-
wohnten Arbeitsweise -nur Vor- und Zurückbewegung,
keine Seitwärtsbewegung- vorliegt. In einer bevorzugten
Ausgestaltung des Erfindungsgegenstandes ist vorge-
sehen, dass die Verschwenkbarkeit über ein Gelenk mit
einer vertikalen Gelenkachse gebildet ist. Dieses Gelenk
ist durchsetzt von dem, sich von dem Anschlussstutzen
durch den Düsenkörper erstreckenden Saugkanal, wo-
bei weiter düsenkopfseitig des Gelenks bevorzugt die
Saugkanalmündung in dem Düsenkopf ausgeformt ist.
Diesbezüglich wird weiter vorgeschlagen, dass der Dü-
senkopf in einer horizontalen Ebene verschwenkbar ist.
Zufolge dessen beeinflusst ein Verschwenken des Dü-
senkopfes weder dessen ebenenmäßige Ausrichtung
noch einen Anstellwinkel des Staubsaugers zur Düse,
so dass dem Benutzer bei einem Verschwenken des Dü-
senkopfes keine korrigierenden Maßnahmen abverlangt
werden. Desweiteren wird vorgeschlagen, dass der Dü-
senkopf im verschwenkten Zustand sich teilweise unter-
halb des Düsenkörpers erstreckt. Zufolge dessen taucht
der Düsenkopf im verschwenkten Zustand zumindest mit
einem Teilbereich in eine von dem Düsenkörper über-
deckten Bereich. Der das Einschwenken des Düsenkop-
fes unter den Düsenkörper erlaubende Freiraum ist wei-
ter so gewählt, dass mindestens ein Verschwenken des
Düsenkopfes zur ursprünglichen Normalstellung erlaubt
ist, bei der die größte Breite der Düse im Bereich des
feststehenden Düsenkörpers durch das Verschwenken
des Düsenkopfes unterschritten wird. Um insbesondere
ein Absaugen in Nischen weiter zu verbessern, wird vor-
geschlagen, dass der Düsenkopf in Normalstellung eine
größere Breite (d. h. Erstreckung quer zur Verfahrrich-
tung) als Tiefe (Erstreckung in Verfahrrichtung) aufweist.
Eine große Breite des Düsenkopfes ist zum Absaugen
großer Flächen erwünscht. Zum Absaugen von Nischen
jedoch soll eine quer zur Verfahrrichtung gemessene ge-
ringere Breite vorliegen. Diesem Wunsch wird durch die
geringe Tiefe des Düsenkopfes begegnet, welche Tiefe
in einem um 90° verschwenkten Zustand des Düsenkop-
fes die Breite desselben in dieser Stellung angibt. So ist
bevorzugt, dass die Breite des Düsenkopfes mehr als
das Zweifache der größten Tiefe des Düsenkopfes be-
trägt. Bspw. kann ein Verhältnis von Düsenkopfbreite zu
Düsenkopftiefe von 3 : 1 vorgesehen sein. Bei einer bei-
spielhaften Breite von 300 mm ist demnach eine maxi-
male Tiefe von ca. 100 mm vorgegeben. Vorgeschlagen
wird weiter, dass die Tiefe des Düsenkopfes über die
Breite des Düsenkopfes unterschiedlich ist. So erweist
es sich als besonders vorteilhaft, wenn der Düsenkopf
einen kreissegmentartigen Grundriss aufweist. Dem-
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nach ist bevorzugt eine geradlinige, in Normalstellung
sich quer zur Verfahrrichtung erstreckende Vorderkante
gegeben, wobei eine rückwärtige Kante durch eine, die
Enden der geradlinigen Vorderkante verbindenden
Kreisbogenlinie gebildet ist. Diese Verrundung des Dü-
senkopfes erweist sich als handhabungstechnisch vor-
teilhaft, insbesondere bei einem Herausdrehen des Dü-
senkopfes aus engen Nischen, wobei weiter durch die in
Tiefenrichtung betrachtete schmale Ausgestaltung des
Düsenkopfes zusätzlich die Absaugtiefe in Nischen ver-
bessert ist. In vorteilhafter Weise ist weiter vorgesehen,
dass das Gelenk im Bereich der größten Tiefe des Dü-
senkopfes ausgebildet ist. Zufolge dessen ergibt sich un-
abhängig davon, ob der Düsenkopf links- oder rechtssei-
tig des Gelenks durch einen Gegenstand beaufschlagt
wird, stets eine gleiche Schwenkcharakteristik des Dü-
senkopfes. In weiterer Ausgestaltung des Erfindungsge-
genstandes ist vorgesehen, dass der Düsenkopf relativ
zu dem Düsenkörper um 360° und mehr verschwenkbar
ist. Demzufolge ist der Düsenkopf bevorzugt beliebig
drehbar, auch um nach einer 360°-Drehung wieder in
seine ursprüngliche Normalstellung zu gelangen. Vorge-
schlagen wird weiter, dass eine oder mehrere Vorzugs-
Verschwenkstellungen des Düsenkopfes gerastet sind,
wozu bspw. federunterstützte Rastnasen, Gleit- oder
Rollenkörper in entsprechend ausgebildete Rastausneh-
mungen treten können. So wird in einer bevorzugten
Ausgestaltung vorgeschlagen, dass der Düsenkopf in ei-
ner, bezogen auf die Normalstellung, bei welcher die ge-
radlinige Vorderkante quer zur üblichen Verfahrrichtung
ausgerichtet ist, 90°- bzw. 270°-Stellung verrastet, in wel-
cher verrasteten Stellung der Düsenkopf derart ver-
schwenkt ist, dass dessen -bezogen auf die Breite- ge-
ringe Tiefe in Verfahrrichtung weist, bspw. zum Absau-
gen von Nischen. Bevorzugt sind die 0°- und 180°-Stel-
lungen verrastet, in welchen Stellungen der Düsenkopf
so ausgerichtet ist, dass dessen Breitenerstreckung quer
zur Verfahrrichtung, d. h. in Normalstellung ausgerichtet
ist. Desweiteren besteht auch die Möglichkeit, mehr als
zwei Verschwenkstellungen gerastet auszugestalten, so
bspw. vier um 90° zueinander versetzte Stellungen. Als
besonders vorteilhaft erweist sich eine Ausbildung, bei
welcher der Düsenkopf nach einem Ausschwenken in
eine Zwischenstellung federunterstützt in eine Grund-
oder Raststellung zurückschwenkt. So kann bspw. der
Düsenkörper gegen den Düsenkopf mit einer handha-
bungstechnisch optimalen Federkraft eingestellt sein, in-
dem bspw. der, in den Düsenkopf hineinragende, das
Gelenk durchsetzende Saugkanal eine exzentrische
bzw. elliptische Form mit Rastnasen aufweisen kann,
welche ein Zurückfedern über ein Federelement ermög-
licht. Desweiteren besteht auch die Möglichkeit einer ein-
fachen, gegenseitigen Federung mittels Zug-, Druck-
oder Blattfedern. Bevorzugt ist die Position des Düsen-
kopfes in den 0°- und 180°-Stellungen, welche den Nor-
malstellungen entsprechen, verfedert verrastet. Diese
beiden Positionen entsprechen der Standardanwen-
dung, also dem Flächensaugen. Bevorzugt wird der Dü-

senkopf aus jeder anderen Zwischenstellung, also auch
aus der um 90° zur Normalstellung verschwenkten Ar-
beitsposition, immer wieder automatisch in die Normal-
stellung federunterstützt zurückverlagert. Die vorge-
schlagene Federunterstützung kann desweiteren auch
durch eine entsprechende Materialelastizität im Bereich
des Gelenkes gegeben sein. In einer weiteren alternati-
ven Ausgestaltung kann diesbezüglich vorgesehen sein,
dass eine Feder in Form eines langgestreckten Elemen-
tes vorgesehen ist, welche sich quer zu dem Saugkanal
verlaufend in dem Düsenkopf erstreckt. So kann bspw.
ein langgestreckter Federstahl in dem Düsenkopf ange-
ordnet sein, welcher derart auf diesen einwirkt, dass eine
bei Auslenkung des Düsenkopfes aufgebautes Feder-
moment die Rückstellung des Düsenkopfes in die Nor-
malstellung bewirkt. Diese Normalstellung des Düsen-
kopfes ist definiert durch die unausgelenkte, langge-
streckte Ausrichtung des Federelementes. Als vorteilhaft
erweist es sich hierbei, wenn die vorgesehene Feder in
dem Düsenkopf gehaltert ist und auf den, den Düsenkopf
durchsetzenden Saugkanal des Düsenkörpers einwirkt.
So wird weiter vorgeschlagen, dass die Feder den Saug-
kanal durchsetzt. Bevorzugt wird hierbei eine Ausrich-
tung des langgestreckten Federelementes parallel zu ei-
ner stirnseitigen Randkante des Düsenkopfes, dies bei
etwa mittigem Durchsetzen des Saugkanalquerschnit-
tes. Die Saugkanalwandung ist hierzu mit radial ausge-
richteten Öffnungen zum Durchsatz der Feder oder mit
entsprechend ausgerichteten Nuten zur Aufnahme von
Federabschnitten versehen, so dass ein Auslenken des
Düsenkopfes relativ zu dem Düsenkörper ein Ausbiegen
der beidseitig über die Saugkanalwandung hinausragen-
den und in dem Düsenkopf gehalterten Federabschnitte
bewirkt. Somit entsteht ein rücktreibendes Drehmoment,
welches auf den Düsenkopf in Richtung auf die Normal-
stellung einwirkt.
Weiter alternativ kann die Ausbildung auch so gewählt
sein, dass die Feder mit dem Saugkanal verbunden ist,
wobei weiter bevorzugt hierbei die Feder den Saugkanal
nicht durchsetzt. Vielmehr ist hierbei ein freies Ende der
Feder im Bereich der Saugkanalwandung gehaltert, so
bspw. in einer entsprechend ausgerichteten Bohrung
oder Nut. Auch ist denkbar, das freie Federende im Zuge
der Herstellung der Saugkanalwandung zu umspritzen.
Auch besteht die Möglichkeit, dass die Feder die Wan-
dung des Saugkanals sekantenartig durchsetzt, wobei
weiter denkbar ist, dass die Feder beidseitig des sekan-
tenartigen Durchsatzes durch die Saugkanalwandung
oder auch nur einseitig hierzu sich erstreckt. In einer vor-
teilhaften Weiterbildung ist vorgesehen, dass die Feder
über einen Teil der Wandung des Saugkanals in Um-
fangsrichtung an diesen angepasst ist. So kann ein auf
die Saugkanalwandung einwirkender Federabschnitt in
einer kreisringabschnittförmigen Nut der Wandung ein-
liegen. Auch hier ist alternativ ein Umspritzen des Feder-
abschnittes im Zuge der Herstellung der Saugkanalwan-
dung denkbar. Auch wird vorgeschlagen, dass außer-
halb des Saugkanals gegenüberliegende Widerlager für

3 4 



EP 1 214 902 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

die Feder in dem Düsenkopf ausgebildet sind. So können
bspw. beidseitig der Feder angeordnete Führungsstifte
oder dergleichen vorgesehen sein. Diesbezüglich er-
weist sich auch eine Ausgestaltung als vorteilhaft, bei
welcher die Feder im Bereich einer, eine äußere Begren-
zung für die Feder im ausgelenkten Zustand ausformen-
den Ausnehmung gehaltert ist. Hierdurch ist in einfach-
ster Weise durch die Ausnehmungsrand-Ausgestaltung
die Kennlinie der Feder beeinflussbar. Unabhängig von
der Ausgestaltung des Widerlagers erweist es sich weiter
als vorteilhaft, dass die Feder bezüglich eines Widerla-
gers frei beweglich ist. Vorgeschlagen wird auch, dass
zwei Federn vorgesehen sind. So können diese bspw.
in Grundstellung gleich ausgerichtet verlaufen. Alternativ
kann jedoch auch vorgesehen sein, dass die Federn in
Grundstellung entgegengesetzt ausgerichtet verlaufen.
Der Aufbau eines gleichmäßigen Rückstellmomentes
sowohl bei einer Auslenkung in die eine als auch in die
andere Richtung ist dadurch verbessert, dass die Federn
symmetrisch zueinander ausgerichtet sind. Weiter wird
vorgeschlagen, dass die Feder als Blattfeder ausgebildet
ist. Als Federmaterial kann hierbei Federstahl, Fiberglas
und entsprechende Kunststoffe vorgesehen sein. Des-
weiteren kann auch durch die Geometrie der Blattfeder
-Breite, Dicke- eine gewünschte Kennlinie des Federver-
haltens gestaltet werden. Um das Hystereseverhalten
um die Nullposition, d. h. um die Normalstellung auf ein
Minimum zu reduzieren, wird in einer bevorzugten Aus-
gestaltung vorgeschlagen, dass die Blattfeder einen ge-
krümmten Querschnitt aufweist. So kann die Blattfeder
aus einem profilierten Metall- bzw. Stahlblech geformt
sein. Bevorzugt wird diesbezüglich eine Blattfeder mit
einer sphärischen Auswölbung. So kann eine solche
Blattfeder senkrecht zur Längsrichtung in der Ebene des
Profils gekrümmt sein. Durch diese profilierte -bombier-
te- Blattfeder dreht sich zudem der Düsenkopf stets auf
eine exakte Nullposition zurück und stellt, einer Rastung
ähnlich, eine stabile Nullposition dar. Zufolge der vorge-
nannten Lösungen ist bei geringer Teilezahl eine regres-
sive Drehmomenterzeugung bei implizierter Nullposi-
tionrastung gegeben. Es ist ein funktionssicherer, ko-
stengünstiger Federmechanismus realisiert, der eine
Nullrastung ohne zusätzliches Bauelement impliziert.
Ebenso wird hierdurch ein regressives und kein progres-
sives Drehmoment erzeugt, dies ohne weitere konstruk-
tive Maßnahmen bzw. Bauteile. In weiterer Ausgestal-
tung des Erfindungsgegenstandes ist vorgesehen, dass
der Düsenkopf bodenseitig einen oder mehrere Borsten-
abschnitte aufweist, welche Borstenabschnitte zur Be-
grenzung des Saugraumes insbesondere bei Hartbo-
dendüsen dienen. Um auch ein Absaugen unter Gegen-
ständen, bspw. Sesseln oder dergleichen mit einem re-
lativ geringen Abstand zum zu bearbeitenden Boden zu
ermöglichen, wird vorgeschlagen, dass eine Höhe des
Düsenkopfes, bezogen auf die freie Vertikalerstreckung
einer Borste eines Borstenabschnittes, einschließlich der
Borsten dem Zwei- bis Fünffachen der freien vertikalen
Länge der Borste entspricht. So ist bei einer üblichen

freien Borstenlänge von ca. 10 mm eine Höhe des Dü-
senkopfes von 20-50 mm vorgesehen, was in einfachster
Weise das Absaugen unter, einen Freiraum belassenden
Gegenständen ermöglicht. Weiter wird diesbezüglich
vorgeschlagen, dass die größte Tiefe des Düsenkopfes
dem Drei- bis Sechsfachen der Höhe des Düsenkopfes
entspricht. Auch ist vorgesehen, dass der Düsenkörper
zum einen auf dem Düsenkopf und zum anderen auf, an
den Düsenkörper angebrachten Laufrollen oder Gleitflä-
chen abgestützt ist. Um eine schlanke Bauform, insbe-
sondere zum Absaugen in Nischen zu erreichen, wird
vorgeschlagen, dass der Düsenkörper im Bereich des
Düsenkopfes eine Breite aufweist, die einem Bruchteil
der Breite des Düsenkopfes entspricht. So ist in einer
bevorzugten Ausführungsform vorgesehen, dass die
Breite des Düsenkörpers im Bereich des Düsenkopfes
einem Drittel bis einem Fünftel der Breite des Düsenkop-
fes entspricht, so bspw. bei einer Düsenkopfbreite von
300 mm etwa 60 mm. Bevorzugt wird weiter, dass der
Düsenkopf sich in Richtung auf die Laufrollen hin brei-
tenmäßig erweitert, wobei diesbezüglich weiter vorge-
schlagen wird, dass die Breite des Düsenkörpers im Be-
reich der Laufrollen bzw. der Gleitflächen etwa der Hälfte
der Breite des Düsenkopfes entspricht. Auch in diesem
Laufrollenbereich ist die Breite des Düsenkörpers so ge-
wählt, dass eine insgesamt schlanke Bauform insbeson-
dere zur Ermöglichung einer Absaugung in Nischen er-
reicht ist. Diesbezüglich erweist es sich weiter als vor-
teilhaft, dass die Breite des Düsenkörpers im Bereich der
Laufrollen bzw. der Gleitflächen etwa der größten Tiefe
des Düsenkopfes entspricht. In einer Weiterbildung des
Erfindungsgegenstandes wird vorgeschlagen, dass sich
der Düsenkörper zwischen dem Düsenkopf und den
Laufrollen bzw. Gleitflächen brückenartig erstreckt, wo-
bei hier die Höhe des Brückenabschnittes etwa der Höhe
des Düsenkopfes entspricht. Weiter wird vorgeschlagen,
dass die Brücke bodenseitig einen Brükkenfreiraum be-
läßt und dass die Länge des Brückenfreiraumes -in Ver-
schieberichtung betrachtet- mehr als der Hälfte der Breite
des Düsenkopfes entspricht, wodurch die gewünschte
Verschwenkbarkeit um 360° und mehr des Düsenkopfes
gewährleistet ist. Auch ist vorgesehen, dass der An-
schlussstutzen in einem ersten Schwenkgelenk um eine
Achse quer zur Verfahrrichtung der Düse schwenkbar
ist. Zufolge dieser Ausgestaltung kann der über den An-
schlussstutzen mit der Düse verbundene Staubsauger
unabhängig von der Verschwenkstellung des Düsenkop-
fes insgesamt flach gelegt vorgeschoben werden, um
etwa unter Möbeln abzusaugen. Desweiteren wird vor-
geschlagen, dass der Anschlussstutzen weiter ein zwei-
tes Schwenkgelenk aufweist, mit einer abweichend von
der Mittelachse des Anschlussstutzens sich erstrecken-
den Schwenkachse. Mittels dieses zweiten Schwenkge-
lenkes ist eine insgesamt verbesserte Handhabbarkeit
der Düse, insbesondere Verfahrbarkeit in Kurvenrich-
tung, gegeben. Zufolge der zuvor genannten Ausgestal-
tungen weist die erfindungsgemäße Düse drei unter-
schiedliche Schwenkebenen auf. Auch ist vorgesehen,
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dass das erste Schwenkgelenk eine rastgesicherte Vor-
zugsstellung aufweist, wobei die Rastsicherung nicht
durch die Gewichtskraft der Düse aufhebbar ist. Zufolge
dieser Ausgestaltung ist eine Abhebestellung der Düse
durch Aufschwenken derselben um die Laufrollenachse
gegeben, um größere Schmutzpartikel erfassen zu kön-
nen, welche ansonsten vor der Düse hergeschoben wür-
den. Zur Erlangung der insgesamt flachgelegten Stellung
des Staubsaugers ist diese Rastsicherung der Abhebe-
stellung willensbetont aufhebbar. Alle vorgenannten
Merkmale sind sowohl im Zusammenhang mit Hartbo-
dendüsen als auch mit Düsen zur Teppichabsaugung,
gegebenenfalls mit rotierenden Bürstenwalzen, von Be-
deutung. Da bei Einsatz von Saugdüsen auf insbeson-
dere dichten Teppichböden im Bereich des Saugmundes
ein relativ hoher Unterdruck aufgebaut wird, wird zur Ver-
einfachung der Düsenkopf-Verschwenkbarkeit vorge-
schlagen, dass Mittel vorgesehen sind zur Beeinflussung
eines Saugluftstromes in Abhängigkeit von einer Ver-
schwenkstellung des Düsenkopfes. Der Saugluftstrom
wird hierbei derart beeinflusst, dass die Reibungskraft
unterhalb des Saugdüsenkopfes gesenkt wird, so dass
auch beim Absaugen von Teppichböden in einfachster
Weise eine Auslenkung des Düsenkopfes zum Umfah-
ren von Hindernissen sowie das Zurückschwenken er-
folgt. Diesbezüglich ist in einer vorteilhaften Weiterbil-
dung vorgesehen, dass der Saugluftstrom in einer Ver-
schwenkstellung geringer ist als in einer unverschwenk-
ten Stellung. In einer beispielhaften Ausgestaltung ist
vorgesehen, dass in einer Verschwenkstellung ein Ne-
benluftweg geöffnet ist. Bevorzugt wird hierbei weiter,
dass bei einem Verschwenken des Düsenkopfes um ei-
nen Winkel >0°, d. h. aus der üblichen Betriebsstellung
des Düsenkopfes quer zur Verfahrrichtung heraus, ein
Nebenluftweg geöffnet wird. Letzterer kann im Bereich
des Schwenkgelenkes oder aber auch im Bereich ande-
rer Bauteile ausgebildet sein. Bei einem Schwenkwinkel
von 0° (normale Betriebsstellung) strömt keine Nebenluft
zu, so dass hier die volle Saugleistung zur Verfügung
steht. Diese Lösung ist nicht nur bei passiven Teppich-
düsen, sondern auch bei Teppichdüsen mit rotierenden
Bürstenwalzen anwendbar. Hierzu wird in den bewegli-
chen (Düsenkopf) oder den feststehenden Teil (Düsen-
körper) der Düse ein Elektromotor integriert, der direkt,
bspw. über ein Getriebe, oder über eine Kraftübertra-
gung, bspw. Zahnriemen, oder in dem Düsenkopf inte-
griert eine oder mehrere Bürstenwalzen antreibt. Auch
ist denkbar, den Antrieb über eine vom Luftstrom ange-
triebene Turbine zu realisieren. Die Stromversorgung er-
folgt mittels Leitungen, die über Schleifringe oder andere
geeignete Elemente in den beweglichen Teil (Düsen-
kopf) hineingeführt werden. Um in einer Verschwenkstel-
lung des Düsenkopfes, besonders im äußeren Eckbe-
reich desselben eine hohe Saugkraft anzubieten, wird in
einer vorteilhaften Weiterbildung vorgeschlagen, dass in
einer Verschwenkstellung der Saugluftstrom bezüglich
eines ersten Eckbereiches des Düsenkopfes verstärkt
ist. So wird bei in Bewegungsrichtung verschwenktem

Düsenkopf zur effektiven Absaugung im vorderen Be-
reich ein verstärkter Volumenstrom genutzt, um so bspw.
eine tiefere Absaugung unter Möbeln oder in Nischen zu
ermöglichen. Verstärkt wird dieser Effekt in einer Weiter-
bildung dadurch, dass in einer Verschwenkstellung der
Saugluftstrom bezüglich eines zweiten Eckbereichs des
Düsenkopfes vermindert ist. Diesbezüglich wird weiter
bevorzugt, dass eine Verstärkung des Saugluftstromes
bezüglich eines ersten Eckbereiches durch Verminde-
rung des Saugluftstromes bezüglich des zweiten Eckbe-
reiches erreicht ist. Es erfolgt somit eine Konzentration
der Absaugung im ersten, vorzugsweise im in Bewe-
gungsrichtung vorderen Eckbereich des Düsenkopfes.
Bspw. kann vorgesehen sein, dass die Öffnung des
Saugkanals zu dem zweiten Eckbereich in Abhängigkeit
zu dem Schwenkwinkel vermindert ist, während die Öff-
nung in Bezug auf den ersten Eckbereich unbeeinflusst
ist. Die Verminderung der Saugkanalöffnung zum zwei-
ten Eckbereich kann bis zu einem Verschluss des Saug-
kanales zu diesem Eckbereich führen. Hiernach liegt die
volle Saugleistung im ersten Eckbereich an. In einer bei-
spielhaften Ausgestaltung des Erfindungsgegenstandes
ist vorgesehen, dass die Verschließung des Saugkanals
in Bezug auf einen Eckbereich durch Reduzierung des
Querschnittes zwischen einer der Stirnkante entspre-
chenden Vorderwand des Düsenkopfes und einem ver-
tikalen Saugkanal-Wandungsabschnitt erfolgt. Dies
kann bspw. durch Eindrehen eines vertikalen Saugkanal-
Wandungsabschnittes im Zuge der Düsenkopfver-
schwenkung erfolgen, bei welchem Eindrehen eine
Querschnittsverminderung der Saugkanalöffnung zu
dem zweiten Eckbereich erreicht wird. In einer weiteren
beispielhaften Ausgestaltung des Erfindungsgegenstan-
des ist vorgesehen, dass in dem Düsenkopf eine sich
rechtwinklig erstreckende Trennwand vorgesehen ist
und dass der Verschluss des Saugkanals durch Redu-
zierung des Abstandes zwischen einer senkrechten
Saugkanal-Wandung und der Trennwand erfolgt. Hier-
durch ist ein Ventilprinzip erreicht, wobei ein in den Dü-
senkopf einragendes Saugkanal-Endstück aus einem in
Richtung auf den Düsenkopf halbkreisscheibenförmig
geschlossenen Bereich und einem durch die Trennwand
des Düsenkopfes geteilten offenen Bereich besteht. In
normaler Arbeitsposition, d. h. bei senkrechter Ausrich-
tung des Düsenkopfes zur Bewegungsrichtung, läßt der
durch die Trennwand geteilte offene Bereich ein symme-
trisches Durchströmen des Saugkanales zu. Im ausge-
lenkten Zustand des Düsenkopfes wird der, dem zweiten
Endbereich zugeordnete Teilbereich des Saugkanals
durch die Trennwand und weiter bevorzugt durch einen
Bodenbereich des Düsenkopfes durchmesserverringert
oder geschlossen, so dass ein verstärkter Saugluftstrom
im ersten Eckbereich vorliegt. Weiter wird zur Anpassung
des Düsenkopfes an Bodenunebenheiten vorgeschla-
gen, dass der Düsenkopf um mindestens eine quer zur
vertikalen Gelenkachse ausgerichtete Kippachse be-
wegbar ist. Bevorzugt wird diesbezüglich eine Anord-
nung, bei welcher der Düsenkopf um zwei horizontal aus-
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gerichtete, um 90° zueinander versetzt angeordnete Kip-
pachsen bewegbar ist, zu Folge dieser kardanischen
Achsanordnung eine optimale Anpassung des Düsen-
kopfes an den zu reinigenden Boden erreicht wird.
[0006] Nachstehend ist die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnung, welche lediglich mehrere Ausfüh-
rungsbeispiele darstellt, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung ei-
nes mit einer erfindungsgemäßen Dü-
se versehenen Staubsaugers;

Fig. 2 eine perspektivische Einzeldarstel-
lung der Düse;

Fig. 3 die Draufsicht auf die Düse bei Aus-
richtung des Düsenkopfes in norma-
ler, der Flächenbearbeitung dienen-
der Stellung;

Fig. 4 die Ansicht der Düse in einer Stellung
gemäß Fig. 3;

Fig. 5 die Unteransicht der Düse bei um 90°
verschwenkter Position des Düsen-
kopfes;

Fig. 6 die Seitenansicht gegen die Düse, ei-
ne Abhebestellung des An-
schlussstutzens der Düse darstel-
lend, bei strichpunktiert dargestellter
abgehobener Stellung;

Fig. 7 die Seitenansicht gegen die Düse bei
flachgelegter Stellung des An-
schlussstutzens;

Fig. 8 eine der Fig. 6 oder 7 entsprechende
Darstellung, jedoch die aufge-
schwenkte Parkstellung des An-
schlussstutzens betreffend;

Fig. 9 eine der Fig. 4 entsprechende Unter-
ansicht der Düse, eine zweite Ausfüh-
rungsform betreffend;

Fig. 10 eine weitere Unteransicht, eine dritte
Ausführungsform betreffend;

Fig. 11 eine vierte Ausführungsform der Dü-
se;

Fig. 12 die Unteransicht der Düse gemäß ei-
ner fünften Ausführungsform;

Fig. 13 eine schematische, partiell geschnit-
tene Darstellung des Gelenkberei-
ches zwischen Düsenkörper und Dü-

senkopf, bei Ausrichtung des Düsen-
kopfes in normaler, der Flächenbear-
beitung dienender Stellung;

Fig. 14 eine Unteransicht zu Fig. 13;

Fig. 15 eine der Fig. 14 entsprechende Dar-
stellung, jedoch bei um 90° ver-
schwenkter Position des Düsenkop-
fes;

Fig. 16 eine der Fig. 15 entsprechende Dar-
stellung, jedoch eine alternative Aus-
gestaltung betreffend;

Fig. 17 eine der Fig. 14 entsprechende Dar-
stellung, ein weiteres Ausführungs-
beispiel betreffend;

Fig. 18 eine der Fig. 17 entsprechende Dar-
stellung., jedoch bei um 90° ver-
schwenkter Position des Düsenkop-
fes;

Fig. 19 eine schematische Schnittdarstellung
durch den Gelenkbereich zwischen
Düsenkörper und Düsenkopf bei Aus-
richten des Düsenkopfes in normaler
Stellung, eine weitere Ausführungs-
form betreffend;

Fig. 20 den Schnitt gemäß der Linie XX-XX in
Fig. 19;

Fig. 21 eine der Fig. 20 entsprechende
Schnittdarstellung mit einem Düsen-
kopf in Verschwenkstellung;

Fig. 22 eine schematische, partiell geschnit-
tene Darstellung des Gelenkberei-
ches zwischen Düsenkörper und Dü-
senkopf, bei Ausrichtung des Düsen-
kopfes in normaler, der Flächenbear-
beitung dienender Stellung, eine wei-
tere Ausführungsform betreffend;

Fig. 23 den vergrößerten Schnitt gemäß der
Linie XXIII-XXIII in Fig. 22;

Fig. 24 eine der Fig. 22 entsprechende Dar-
stellung, jedoch bei um 90° ver-
schwenkter Position des Düsenkop-
fes;

Fig. 25 eine der Fig. 22 entsprechende Dar-
stellung, jedoch eine weitere Ausfüh-
rungsform betreffend;
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Fig. 26 die um 90° verschwenkte Position des
Düsenkopfes gemäß der Ausfüh-
rungsform in Fig. 25;

Fig. 27 eine weitere der Fig. 22 entsprechen-
de Darstellung in einer weiteren Aus-
führungsform;

Fig. 28 die Darstellung des Düsenkopfes ge-
mäß Fig. 27 in verschwenkter Positi-
on;

Fig. 29 eine weitere Ausführungsform des
Düsenkopfes in einer Darstellung ge-
mäß der Fig. 22;

Fig. 30 die verschwenkte Position des Düsen-
kopfes gemäß Fig. 29;

Fig. 31-Fig. 36 weitere, der Darstellung in Fig. 22 ent-
sprechende Darstellungen, weitere
Ausführungsformen betreffend;

Fig. 37 die verschwenkte Position des Düsen-
kopfes in einer weiteren Ausführungs-
form gemäß Fig. 36;

Fig. 38 eine der Fig. 12 entsprechende Dar-
stellung, eine weitere Ausführungs-
form betreffend.

[0007] Dargestellt und beschrieben ist zunächst mit
Bezug zu Fig. 1 ein Staubsauger 1 mit einer Düse 2 zur
Bearbeitung eines Bodens 3. In den dargestellten Aus-
führungbeispielen handelt es sich bei der Düse 2 um eine
Hartbodendüse. Die nachfolgend beschriebenen Merk-
male dieser Düse 2 sind jedoch auch bei Düsen mit ro-
tierenden Bürsten zur Teppichreinigung denkbar.
[0008] Die Düse 2 setzt sich im wesentlichen aus ei-
nem, auf dem Boden 3 aufsitzenden Düsenkopf 4 und
einem den Düsenkopf 4 mit dem Staubsauger 1 verbin-
denden Düsenkörper 5 zusammen, wobei an dem Dü-
senkörper 5 ein Anschlussstutzen 6 ausgebildet ist zum
Anschluss der Düse 2 an den Staubsauger 1. Durch den
Düsenkörper 5 erstreckt sich, von dem Anschlussstutzen
6 ausgehend, ein Saugkanal 7, welcher in dem Düsen-
kopf 4 mündet.
Die Saugmündung ist mit dem Bezugszeichen 8 verse-
hen.
[0009] Der Anschlussstutzen 6 ist oberseitig im Be-
reich eines Endes des Düsenkörpers 5 angeordnet der-
art, dass der Anschlussstutzen 6 in einem ersten
Schwenkgelenk 9 um eine Achse x quer zur Verfahrrich-
tung r der Düse 2 schwenkbar ist. Auf dieser Schwenk-
achse x sind zudem Laufrollen 10 angeordnet, über wel-
che sich der Düsenkörper 5 auf dem Boden 3 einerends
abstützt.
[0010] Des Weiteren weist der Anschlussstutzen 6 ein

zweites Schwenkgelenk 11 auf, mit einer abweichend
von der Mittelachse a des Anschlussstutzens 6 sich er-
streckenden Schwenkachse y.
[0011] Zufolge dieser beiden Schwenkgelenke 9 und
11 ist zum einen ein Neigen des Staubsaugers 1 um die
Achse x ermöglicht. Zum weiteren ist um die Achse y die
Handhabung des Staubsaugers 1 erleichtert, da hier-
durch ein leichtes Lenken der Düse 2 erreicht wird.
[0012] Der Düsenkörper 5 erstreckt sich zwischen
dem Düsenkopf 4 und den Laufrollen 10 brückenartig,
wobei sich der Düsenkörper 5 in seiner quer zur Verfahr-
richtung r gemessenen Breite -ausgehend vom Bereich
der Laufrollen 10 bis zum diesen abgewandten Ende-
verjüngt.
[0013] Im Bereich dieses verjüngten freien Endes ist
an dem Düsenkörper 5 der Düsenkopf 4 relativ zum Dü-
senkörper 5 verschwenkbar gehaltert. Diese Ver-
schwenkbarkeit ist über ein Gelenk 12 mit einer vertika-
len Gelenkachse z gebildet, welches Gelenk 12 durch-
setzt ist vom Saugkanal 7.
[0014] Zufolge dessen ist der Düsenkopf 4 um die ver-
tikale Achse z in einer horizontalen Ebene verschwenk-
bar.
[0015] Das Gelenk 12 ist so gebildet, dass eine Ver-
schwenkbarkeit des Düsenkopfes 4 um 360° und mehr,
d. h. eine vollständig freie Verschwenkbarkeit desselben
gegeben ist.
[0016] Der Düsenkopf 4 erstreckt sich hierbei teilweise
unterhalb des als Brücke 13 ausgebildeten Auslegers
des Düsenkörpers 5. Im Zuge einer Verschwenkung des
Düsenkopfes 4 durchläuft dieser einen unter der Brücke
13 gebildeten Brückenfreiraum 29, dessen in Verfahr-
richtung r gemessene Länge 1 mehr als der Hälfte der
Breite b1 des Düsenkopfes 4 entspricht, wobei sich die
Düsenkopfbreite b1 auf die Erstreckung quer zur Ver-
fahrrichtung r in der Normalstellung gemäß Fig. 3 be-
zieht.
[0017] Der Düsenkopf 4 weist einen kreissegmentar-
tigen Grundriss auf, mit einer in Normalstellung gemäß
Fig. 3 in Verfahrrichtung r vorderen, quer zur Verfahrrich-
tung r sich erstreckenden geradlinigen Stirnkante 14 und
einer rückwärtigen, die Enden der Stirnkante 14 verbin-
denden, im Grundriss kreislinienabschnittförmigen
Randkante 15. Hierbei ist ein Kreisdurchmesser gewählt,
dessen Mittelpunkt M außerhalb des Düsenkopfes 4
liegt. Desweiteren erstreckt sich das Kreissegment des
Düsenkopfes 4 über einen Winkel Alpha von ca. 120°.
[0018] Zufolge der kreissegmentartigen Ausformung
des Düsenkopf-Grundrisses ergeben sich über die Breite
des Düsenkopfes 4 unterschiedliche Tiefen, wobei die
größte Tiefe t, senkrecht zur Stirnkante 14 gemessen,
mittig der Breitenerstreckung des Düsenkopfes 4 erreicht
ist.
[0019] Hierbei ist ein Verhältnis von Düsenkopfbreite
b1 zu größter Tiefe t des Düsenkopfes 4 von 3 : 1 gewählt.
Entsprechend weist der Düsenkopf 4 bei einer beispiel-
haften Breite b1 von 300 mm eine größte Tiefe t von 100
mm auf.
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[0020] Bodenseitig ist der Düsenkopf 4 in bekannter
Weise mit mehreren, in dem dargestellten Ausführungs-
beispiel vier Borstenabschnitten 16 zur Begrenzung des
Saugraumes versehen, deren Borsten eine freie Verti-
kalerstreckung h1 von bspw. 10 mm aufweisen (vergl.
Fig. 6). Die Höhe h2 des Düsenkopfes 4 einschließlich
der Borstenabschnitte 16 entspricht in dem dargestellten
Ausführungsbeispiel etwa dem Dreifachen der freien
Vertikalerstreckung h1 der Borstenabschnitte 16.
[0021] Der sich über die Brücke 13 auf dem Düsenkopf
4 abstützende Düsenkörper 5 weist im Bereich seiner
Brücke 13 eine Höhe h3 auf, welche etwa einem Zwei-
drittel der Höhe h2 des Düsenkopfes 4 entspricht.
[0022] Wie aus den Darstellungen zu erkennen, ist das
Gelenk 12 zwischen Düsenkopf 4 und Düsenkörper 5 im
Bereich der größten Tiefe des Düsenkopfes 4 ausgebil-
det, wobei die Breite b2 des Düsenkörpers 5 bzw. dessen
Brücke 13 im Bereich des Düsenkopfes 4 bzw. des Ge-
lenkes 12 etwa einem Fünftel der Breite b1 des Düsen-
kopfes 4 entspricht. Der sich in Richtung auf die Laufrol-
len 10 hin erweiternde Düsenkörper 5 besitzt im Bereich
der Laufrollen 10 eine Breite b3, welche etwa einem Drit-
tel der Breite b1 des Düsenkopfes 4 entspricht. Deswei-
teren entspricht diese Düsenkörperbreite b3 etwa der
größten Tiefe t des Düsenkopfes 4, also dementspre-
chend ebenfalls ca. 100 mm.
[0023] Der Düsenkopf 4 gemäß der in den Darstellun-
gen 1 bis 8 gezeigten ersten Ausführungsform ist in vier
Vorzugs-Verschwenkstellungen gerastet. Zum einen in
der in Fig. 4 dargestellten Normalstellung (0°-Stellung)
zur Flächenbehandlung. Zum anderen in einer um 180°
verschwenkten Stellung, bei welcher die im Grundriss
kreislinienabschnittförmige Randkante 15 in Verfahrrich-
tung vorne liegt. Weiter sind auch die 90°- und die 270°-
Stellungen gerastet, in welchen der Düsenkopf 4 mit sei-
ner schmalen Tiefe t quer zur Verfahrrichtung weist.
[0024] Diese Verrastung ist dadurch realisiert, dass
unterseitig des Düsenkopfes 4 zwei in Richtung auf die
vertikale Gelenkachse z wirkende, durch Druckfedern 17
unterstützte Rastelemente 18 auf einen, vier in 90°-Win-
kelabständen zueinander angeordnete Rastausneh-
mungen 19 aufweisenden Rastteller 20 einwirken. Letz-
terer ist drehfest mit dem Düsenkörper 5 verbunden.
[0025] Der Rastteller 20 weist zudem einen ellipti-
schen Grundriss auf, zufolge dessen nach einem Aus-
schwenken des Düsenkopfes 4 in eine Zwischenstellung
federunterstützt eine nächste Grund- oder Raststellung
gefunden wird.
[0026] Zufolge dieser Ausgestaltung ist ein Auswei-
chen des Düsenkopfes 4 zum Umsaugen eines Gegen-
standes 30 ermöglicht, welch letzterer ein Verschwenken
des Düsenkopfes 4 um die Schwenkachse z bewirkt. In
Fig. 5 ist eine solche um 90° verschwenkte Stellung des
Düsenkopfes 4 dargestellt, wobei auch diese Stellung
rastgesichert ist. Hier ist auch zu erkennen, dass durch
die gegenüber der normalen Breite b1 des Düsenkopfes
4 geringere Tiefe t auch eine gute Absaugung in Nischen
bei gleichzeitig hoher Absaugtiefe erreicht ist. Dies wird

weiter durch die schmale, längs ausgerichtete Form des
Düsenkörpers 5 begünstigt.
[0027] In den Fig. 6 bis 8 sind desweiteren drei
Schwenkstellungen des Anschlussstutzens 6 darge-
stellt. Das hierzu dienende erste Schwenkgelenk 9 weist
eine rastgesicherte Vorzugsstellung gemäß Fig. 6 auf,
welche Rastsicherung nicht durch die Gewichtskraft der
Düse 2, sondern nur willensbetont durch den Benutzer
aufhebbar ist. In dieser rastgesicherten Vorzugsstellung
ist die Düse 2, bspw. zur Erfassung größerer, ansonsten
nur vor der Düse 2 hergeschobener Schmutzpartikel, um
die Schwenkachse bzw. Laufrollenachse x anhebbar
(vergl. strichpunktierte Darstellung in Fig. 6).
[0028] Durch willensbetontes Überlaufen dieser rast-
gesicherten Vorzugsstellung ist der Anschlussstutzen 6
auch weiter um die Schwenkachse x nach unten ver-
schwenkbar, um den Staubsauger 1 insgesamt flachge-
legt vorschieben zu können.
[0029] Des Weiteren ist eine über die senkrechte Aus-
richtung des Anschlussstutzens 6 hinausgehende, wei-
ter bevorzugt rastgesicherte Parkstellung gemäß Fig. 8
vorgesehen.
[0030] Die Fig. 9 bis 12 zeigen weitere Ausführungs-
beispiele federunterstützter Schwenk-Rastsicherungen
des Düsenkörpers 4.
[0031] So können bspw. gemäß Fig. 9 zwei über
Druckfedern 17 in Richtung auf die Gelenkachse z wir-
kende Druckstücke 21 auf die elliptische Kontur des
Rasttellers 20 einwirken, woraufhin durch die elliptische
Ausformung des Rasttellers 20 automatisch nach Fortfall
einer Abstützung des Düsenkopfes 4 an einem Gegen-
stand 30 die Normalstellung gemäß Fig. 9 eingenommen
wird. Auch können gemäß Fig. 11 Blattfedern 22, welche
ausgeformte Rastnasen 23 aufweisen, vorgesehen sein.
Diese Rastnasen 23 tauchen in entsprechend ausge-
formte Rastausnehmungen 19 des im Grundriss ellip-
tisch ausgeformten Rasttellers 20 ein, wobei entgegen
dem dargestellten Ausführungsbeispiel mit zwei, die Nor-
malstellung und die 180°-Stellung rastsichernden
Rastausnehmungen 19 auch weitere Rastausnehmun-
gen 19 zur Rastsicherung bspw. der 90°- und 270°-Stel-
lung vorgesehen sein können.
[0032] Gemäß Fig. 11 können auch Zugfedern 24, wel-
che einerends an dem Rastteller 20 und anderenends
unterseitig des Düsenkopfes 4 angebunden sind, zur Er-
langung einer automatischen Rückstellung des Düsen-
kopfes 4 in die Normalstellung dienen.
[0033] In der Fig. 12 ist eine Lösung gezeigt, bei wel-
cher federelastische Arme 25, welche unterseitig des Dü-
senkopfes 4 angebunden sind, mit ihren freien Enden,
welche Rastnasen 23 ausformen, auf den Rastteller 20
einwirken.
[0034] Alternativ können, wie in Fig. 38 dargestellt, die
freien Enden der federelastischen Arme 25 auch auf
Achskörpern 60 gelagerte Rollenkörper 61 tragen, zur
rastenden Zusammenwirkung mit Rastausnehmungen
19 des Rasttellers 20. Denkbar ist auch die Anordnung
von Gleitkörpern.
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[0035] Des Weiteren kann, wie auch in Fig. 38 sche-
matisch dargestellt, der Düsenkopf 4 um zwei, um 90°
zueinander versetzt angeordnete, horizontal ausgerich-
tete Kippachsen h1 und h2 kippbeweglich an der Brücke
13 befestigt sein. Der Düsenkopf 4 kann sich demnach
über die zwei kardanisch angeordneten Achsen h1 und
h2 Bodenunebenheiten anpassen, was zu einem verbes-
serten Reinigungsergebnis führt.
[0036] Die dargestellten und beschriebenen Ausfüh-
rungsformen hinsichtlich der Rastsicherung bzw. Rück-
stellung des Düsenkopfes 4 sind bevorzugt in einer Ver-
stecktlage innerhalb des Düsenkopfes 4 angeordnet.
[0037] Die Fig. 13 bis 15 zeigen in einer weiteren Aus-
führungsform eine erfindungsgemäße Düse 2, bei wel-
cher der Saugkanal 7 mit einem im Querschnitt etwa
halbkreisförmigen Saugkanal-Endabschnitt 35 in den
Bereich eines Saugmundes 36 des Düsenkopfes 4 ragt.
Der Saugmund 36 erstreckt sich von dem Saugkanal-
mund 37 ausgehend symmetrisch in beide Eckbereiche
38 und 39 des Düsenkopfes 4, wobei in Verfahrrichtung
r der Saugkanalmund 37 vorderseitig durch eine entlang
der Vorderwand des Düsenkopfes 4 verlaufende Bor-
stenleiste 40 und rückwärtig durch das Düsenkopfgehäu-
se 41 begrenzt ist.
[0038] Der Saugkanal 7 endet im Bereich des Saug-
kanal-Endabschnittes 35 derart im Düsenkopf 4, dass
der Saugmund 36 symmetrisch von der angesaugten
Luft 1 durchströmt wird.
[0039] In der Verschwenkstellung gemäß Fig. 15,
bspw. zum Aussaugen von Nischen oder dergleichen,
dient der nach unten vorstehende Saugkanal-Endab-
schnitt 35 als Barriere für den Volumenstrom aus dem
zurückgeschwenkten Bereich, d. h. dem Eckbereich 39
des Düsenkopfes 4, wodurch der Saugluftstrom 1 bezüg-
lich des ersten Eckbereiches 38 verstärkt und entspre-
chend der Saugluftstrom 1 bezüglich des zweiten Eck-
bereiches 39 vermindert ist. Zufolge dieser Ausgestal-
tung wird bei in Verfahrrichtung r verschwenktem Düsen-
kopf 4 der größte Teil des Saugluftstromes 1 zum effek-
tiven Absaugen in diesem vorderen Bereich genutzt.
[0040] Der in der Verschwenkstellung außerhalb des
Saugmundes 36 liegende offene Bereich des Saugka-
nalmundes 37 wird durch einen Teilabschnitt 41’ des Dü-
senkopfgehäuses 41 verdeckt, wobei weiter die Dreh-
achse z des Düsenkopfes 4 mit der Saugkanalachse im
Bereich des Saugkanal-Endabschnittes 35 zusammen-
fällt.
[0041] Das Verhältnis zwischen abgeschlossenem
und offenem Saugmundbereich ist durch den Abstand
des Drehzentrums, d. h. der Achse z, von der vorderen
Saugmundkante (Borstenleiste 40) einstellbar. Somit
kann der jeweils zurückgeschwenkte Teil des Saugmun-
des 36 bspw. zu 50 % vom Volumenstrom abgeschottet
werden.
[0042] In Fig. 16 ist jedoch eine Ausgestaltung darge-
stellt, bei welcher eine hundertprozentige Abschottung
erreicht ist, wobei weiter alternativ der außerhalb des
Saugmundes 36 offene Bereich des Saugkanal-Endab-

schnittes 35 von einer entsprechend ausgeformten Dü-
senkopf-Wandung 42 verdeckt ist.
[0043] Eine weitere Alternative zur Verstärkung des
Saugluftstromes 1 in einem vorgeschwenkten Eckbe-
reich ist in den Fig. 17 und 18 dargestellt. Hierbei besteht
der Saugkanal-Endabschnitt 35 im Wesentlichen aus ei-
nem geschlossenen, halbkreisförmigen Bereich 43 und
zwei, durch eine rechtwinklig zur Stirnkante des Düsen-
kopfes, d. h. rechtwinklig zur Borstenleiste 40, sich erst-
rekkenden Trennwand 44 durchsetzte Bereiche 45, wel-
che viertelkreisförmigen offenen Bereiche 45 in den
Saugmund 36 münden. In der normalen Arbeitsposition
des Düsenkopfes 4 gemäß Fig. 17 erstreckt sich eine
Bodenplatte 46 des Düsenkopfes 4 über den geschlos-
senen Bereich 43 des Saugkanal-Endabschnittes 35.
[0044] Die offenen Bereiche 45 des Saugkanal-End-
abschnittes 35 lassen ein symmetrisches Durchströmen
des Saugmundes 36 zu, wobei letzterer durch die Trenn-
wand 44 in zwei gleiche Abschnitte aufgeteilt ist.
[0045] Im ausgelenkten Zustand gemäß der Fig. 18
wird der Zugang zum zurückgeschwenkten Eckbereich
39 des Saugmundes 36 durch den geschlossenen Be-
reich 43 abgedeckt.
Die entsprechend ausgeformte Bodenplatte 46 des Dü-
senkopfes 4 deckt nun den in der Darstellung linken vier-
telkreisartigen offenen Bereich 45 ab, so dass der ge-
samte Saugluftstrom 1 durch den vorgeschwenkten Eck-
bereich 38 strömt.
[0046] Um die Verschwenkbarkeit des Düsenkopfes 4
insbesondere bei einem Absaugen von Teppichböden
zu erleichtern, kann eine alternative Ausführungsform
gemäß den Fig. 19 bis 21 vorgesehen sein, bei welcher
Mittel vorgesehen sind, zur Beeinflussung des Saugluft-
stromes in Abhängigkeit von einer Verschwenkstellung
des Düsenkopfes 4.
[0047] Bei einem Verschwenken des Düsenkopfes 4
aus der Normalstellung (0°-Stellung) wird ein Nebenluft-
weg geöffnet, wodurch die Reibungskraft zum Ver-
schwenken des Düsenkopfes 4 gesenkt wird. Bei einem
Schwenkwinkel von 0° -d. h. übliche Betriebsstellung-
strömt keine Nebenluft zu, so dass hier die volle Saug-
leistung zur Verfügung steht.
[0048] Gemäß dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel besitzt der Düsenkopf 4 im Gelenkbereich einen in
den Saugkanal-Endabschnitt 35 des Düsenkörpers 5
hineinragenden Hals 47, welcher mit einer oder zwei ra-
dial ausgerichteten Bohrungen 48 versehen ist. Im mit
diesem Hals 47 korrespondierenden Abschnitt des
Saugkanal-Endabschnittes 35 ist dieser mit beidseitig
der Bohrung 48 angeordneten Langlöchern 49 versehen.
[0049] In der üblichen Arbeitsstellung gemäß Fig. 20
sind die Bohrungen 48 des Düsenkopfes 4 durch die ge-
schlossenen Wandungsbereiche des Saugkanal-End-
abschnittes 35 geschlossen. Bei einem Verschwenken
des Düsenkopfes 4 hingegen treten die Bohrungen 48
in Überdeckung zu den Langlöchern 49, wodurch Ne-
benluftwege geöffnet sind.
[0050] Ein alternatives Verfederungsprinzip zur Rück-
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stellung des Düsenkopfes 4 in die Normalstellung bzw.
zur rastartigen Lagefixierung der Nullposition des Düsen-
kopfes 4 ist in den, mehrere Ausführungsbeispiele dar-
stellenden Fig. 22 bis 37 gezeigt. Unabhängig von der
jeweiligen Ausbildung dieser weiteren Ausführungsfor-
men ist eine Feder 51 in Form eines langgestreckten
Elementes vorgesehen, welches sich quer zu dem Saug-
kanal 7 verlaufend in dem Düsenkopf 4 erstreckt. Die
Feder 51 kann hierbei aus Federstahl, Fiberglas oder
entsprechendem Kunststoff bestehen. Wie dargestellt,
wird jedoch eine, einen gekrümmten Querschnitt aufwei-
sende Blattfeder eingesetzt. Diese ist hergestellt aus ei-
nem bombierten Blattfederstahl, womit das Hysterese-
verhalten um die Ausgangsposition der Feder 51, d. h.
der Nullposition bzw. Grundstellung des Düsenkopfes 4
auf ein Minimum reduziert ist.
[0051] In dem Ausführungsbeispiel gemäß den Fig. 22
bis 24 erstreckt sich eine derart ausgeformte Feder 51
geradlinig, parallel zur Stirnkante 14 des Düsenkopfes 4
und durchsetzt hierbei den Saugkanal 7.
[0052] Hierzu ist die Saugkanal-Wandung 52 mit zwei
diametral gegenüberliegenden, radial ausgerichteten
Nuten 53 versehen, welche in der Grundstellung des Dü-
senkopfes 4 gemäß Fig. 22 parallel zur Stirnkante 14
ausgerichtet sind. Im Bereich dieser Nuten 53 durchsetzt
die sich beidseitig des Saugkanals 7 sich gleichmäßig
erstreckende Feder 51 die Wandung 52 sowie den Saug-
kanal 7.
[0053] Im Bereich der beiden freien Enden 54 sind in
dem Düsenkopf 4 Widerlager 55 in Form von Führungs-
stiften ausgeformt, wobei konkret beidseitig des Saug-
kanales 7 jeweils ein Paar Widerlager 55 angeordnet
sind. Der Abstand zwischen zwei Widerlagern 55 eines
Paares ist hierbei etwas größer als die in gleicher Rich-
tung gemessene Dicke der Feder 51, so dass letztere
diesbezüglich im Bereich ihrer freien Enden 54 frei be-
weglich ist.
[0054] Im Zuge der Auslenkung des Düsenkopfes 4
aus der Grundstellung gemäß Fig. 22 heraus wird die
Feder 51, insbesondere die Blattfeder, aus ihrer langge-
streckten Ruheposition, bedingt durch die seitliche Ab-
stützung der freien Enden 54 an den Widerlagern 55,
ausgelenkt, womit ein rücktreibendes Drehmoment er-
reicht wird (vergl. Fig. 24).
[0055] Durch die Ausgestaltung der Feder 51 als eine
Blattfeder mit gekrümmtem Querschnitt ist nicht nur das
Hystereseverhalten um die Grundstellung verbessert.
Zudem dreht sich auch der Düsenkopf stets auf eine ex-
akte Nullposition -Grundstellung- zurück. Auch ist hier-
durch eine, einer Rastung ähnlich stabile Nullposition er-
reichbar.
[0056] Eine weitere Ausführungsform mit einer in
Grundstellung gestreckten Feder 51 ist in den Fig. 25
und 26 dargestellt. Entgegen dem zuvor beschriebenen
Ausführungsbeispiel durchsetzt hierbei jedoch die Feder
51 nicht den Saugkanal 7, sondern durchsetzt die Wan-
dung 52 des Saugkanales 7 sekantenartig im Bereich
einer entsprechend ausgerichteten Nut 53. Alternativ

kann der, die Wandung 52 durchsetzende Abschnitt der
Feder 51 auch im Zuge der Herstellung der Saugkanal-
Wandung 52 umspritzt sein.
[0057] Auch bei dieser Ausführungsform stellt sich bei
einem Auslenken des Düsenkopfes 4 gemäß Fig. 26 ein,
ein rücktreibendes Drehmoment aufbauendes Abbiegen
der beidseitig über die Saugkanal-Wandung 52 hinaus-
ragenden Federabschnitte ein (vergl. Fig. 26).
[0058] Anlehnend an diese Ausführungsform zeigt ei-
ne Weiterbildung in den Fig. 27 und 28 eine Ausführung
mit zwei beidseitig der Saugkanalachse angeordneten,
sowohl parallel zueinander als auch parallel zur Stirnsei-
te 14 verlaufenden Federn 51. Die symmetrisch zuein-
ander ausgerichteten Federn 51 durchsetzen jeweils se-
kantenartig die Saugkanal-Wandung 52. Fig. 28 zeigt die
ausgelenkte Stellung des Düsenkopfes 4, in welcher die
Federn 51 außerhalb der Einbindung in der Saugkanal-
Wandung 52 rückstellmomentaufbauend ausgelenkt
sind.
[0059] Auch besteht die Möglichkeit einer, wie in den
Fig. 29 und 30 dargestellten, teilweisen Umschlingung
des Saugkanales 7 durch die Feder 51. So ist die Feder
51 über einen Teil der Wandung 52 des Saugkanals 7 in
Umfangsrichtung an diesem angepasst und liegt in einer
entsprechend ausgebildeten Nut 53 ein. Die Umschlin-
gung beträgt hierbei bspw. 180°.
[0060] Wie dargestellt, ragt die Feder 51 beidendig der
Umschlingung mit parallel zur Stirnkante 14 des Düsen-
kopfes 4 verlaufenden freien Enden 54 ab, welche freien
Enden 54 auch hier jeweils zwischen zwei Widerlagern
55 geführt sind.
[0061] Auch in dieser Ausführungsform kann eine An-
ordnung von zwei Federn 51 vorgesehen sein, welche
symmetrisch zueinander ausgerichtet sind (vergl. Fig.
31). Die beidseitig abragenden Enden 54 der Federn 51
erstrecken sich hierbei parallel zueinander und in Ne-
beneinanderanordnung liegend gleichfalls parallel zur
Stirnkante 14.
[0062] Weiter ist vorstellbar, die Feder 51 zweizuteilen
und außen an der Wandung 52 des Saugkanals 7 anzu-
ordnen bzw. zu führen.
[0063] Eine diesbezügliche Ausgestaltung ist in Fig.
32 gezeigt. Hier sind beidseitig des Saugkanales 7 par-
allel zur Stirnkante 14 sich entgegengesetzt erstrecken-
de Federn 51 vorgesehen, deren, dem Saugkanal 7 zu-
gewandten Enden in sekantenartigen Nuten 53 oder
auch entsprechend ausgerichteten Bohrungen einlie-
gen.
[0064] Weiter alternativ kann diesbezüglich auch eine
Anordnung zweier Federn 51 mit diametral sich gegen-
überliegenden, der Wandung 52 zugeordneten Enden
gemäß Fig. 33 vorgesehen sein. Hier sind die der Wan-
dung 52 zugeordneten Enden in an der Wandung 52 an-
geformten Aufnahmen 56 gefesselt. Auch diese Federn
51 verlaufen in der entspannten Grundstellung parallel
zur Stirnkante 14 des Düsenkopfes 4.
[0065] Auch besteht die Möglichkeit, die Feder 51 un-
ter Vorspannung in dem Düsenkopf 4 anzuordnen. Dies
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ist dadurch realisiert, dass hierbei -wie in Fig. 34 darge-
stellt- der, das freie Ende 54 der Feder 51 aufnehmende
Zwischenraum zwischen zwei Widerlagern 55 eines
Paares einen geringeren Abstand zu der entfernt liegen-
den Stirnkante 14 aufweist als die, die Wandung 52 se-
kantenartig schneidende Nut 53, so dass die freien En-
den 54 der Feder 51 leicht geneigt unter Abstützung an
den Widerlagern 55 verlaufen.
[0066] Auch hier können zwei symmetrisch zueinan-
der ausgerichtete Federn 51 gemäß der Darstellung in
Fig. 35 vorgesehen sein.
[0067] Schließlich zeigt Fig. 36 eine Ausführungsform,
bei welcher die Widerlager 55 gebildet sind durch Rand-
kanten einer in der Ebene der Feder 51 ausgeformten
Ausnehmung 57 des Düsenkopfes 4. Die Randkanten
dieser Ausnehmung 57 bilden eine äußere Begrenzung
für die Feder 51 im ausgelenkten Zustand, wobei die Aus-
nehmungsrandkanten symmetrisch zu einer senkrecht
zur Stirnseite 14 verlaufenden Symmetrieachse ange-
ordnet den Bereich der Saugkanal-Wandung 52 umhül-
len. Durch diese äußere Begrenzung der Ausnehmung
57 ist auch die Kennlinie der Feder 51 beeinflussbar.
[0068] Die vorgestellten erfindungsgemäßen Ausfüh-
rungen sind nicht nur für passive Teppichdüsen, sondern
auch für Teppichdüsen mit rotierenden Bürstenwalzen
nutzbar. Hierzu wird in dem beweglichen Teil (Düsenkopf
4) oder dem feststehenden Teil (Düsenkörper 5) der Dü-
se 2 ein Elektromotor integriert, der direkt über ein Ge-
triebe oder über eine Kraftübertragung mittels Zahnrie-
men oder in dem Düsenkopf 4 integriert eine Bürsten-
walze antreibt. Denkbar ist auch ein Antrieb über eine
Turbine, die vom Luftstrom angetrieben wird. Die Strom-
versorgung erfolgt mittels Leitungen, die über Schleifrin-
ge oder andere geeignete Elemente in den beweglichen
Teil (Düsenkopf 4) hineingeführt werden.

Patentansprüche

1. Düse (2) für einen Staubsauger (1), insbesondere
Hartbodendüse, mit einem auf dem Boden (3) auf-
sitzenden Düsenkopf (4) und einem den Düsenkopf
(4) mit einem Staubsauger (1) verbindenden Düsen-
körper (5), wobei an dem Düsenkörper (5) ein An-
schlussstutzen (6) ausgebildet ist und die Düse (2)
insgesamt mit Laufrollen (10) oder über Gleitflächen
verfahrbar ist und wobei ein Saugkanal (7) vorgese-
hen ist, der, sich von dem Anschlussstutzen (6)
durch den Düsenkörper (5) erstrekkend, in dem Dü-
senkopf mündet, wobei der Düsenkopf relativ zu
dem Düsenkörper über ein Gelenk (12) mit einer ver-
tikalen Drehachse (z) verschwenkbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Gelenk (12) von dem
Saugkanal (7) durchsetzt ist.

2. Düse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass düsenkopfseitig des Gelenks (12) die Saugka-
nalmündung (37) des Saugkanals (7) in dem Düsen-

kopf ausgebildet ist.

3. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Düsenkopf (4)
im Gelenkbereich einen in den Saugkanal-Endab-
schnitt (35) des Düsenkörpers (5) hineinragenden
Hals (47) aufweist.

4. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Düsenkopf (4)
einen Saugmund (36) aufweist.

5. Düse nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet,
dass der Saugmund (36) sich von dem Saugkanal-
mund (37) ausgehend symmetrisch in beide Eckbe-
reiche (38) und (39) des Düsenkopfes erstreckt.

6. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Düsenkopf (4)
in Normalstellung eine größere Breite (b1) als Tiefe
(t) aufweist.

7. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der An-
schlussstutzen (6) um eine durch ein Schwenkge-
lenk (9) gebildete Schwenkachse (x) schwenkbar.

8. Düse nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schwenkgelenk (9) eine rastgesicherte
Vorzugsstellung aufweist, welche nur willensbetont
aufhebbar ist.

9. Düse nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rastsicherung nicht durch die Gewichts-
kraft der Düse aufhebbar ist.

10. Düse nach einem der Ansprüche 7 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass auf der Schwenkachse (x)
die Laufrollen (10) angeordnet sind.

11. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Tiefe des Dü-
senkopfes über die Breite des Düsenkopfes unter-
schiedlich ist.

12. Düse nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass die Enden der geradlinigen Vorderkanten
durch eine gekrümmte hintere Randkante spitz aus-
laufen.

13. Düse nach einem der Ansprüche 11 oder 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der Düsenkopf (4) ei-
nen kreissegmentartigen Grundriss aufweist.

14. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gelenk (12)
im Bereich der größten Tiefe (t) des Düsenkopfes
(4) ausgebildet ist.
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15. Düse nach einem der Ansprüche 11 bis 14, dadurch
gekennzeichnet, dass die größte Tiefe (t) des Dü-
senkopfes (4) dem Drei- bis Sechsfachen der Höhe
(h2) des Düsenkopfes (4) entspricht.

16. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine oder mehrere
Vorzugs-Verschwenkstellungen des Düsenkopfes
(4) gerastet sind.

17. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Düsenkopf (4)
nach einem Ausschwenken in eine Zwischenstel-
lung federunterstützt in eine Grund- oder Raststel-
lung zurückschwenkt.

18. Düse nach Anspruch 17, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Feder (51) in Form eines langge-
streckten Elementes vorgesehen ist, welche sich
quer zu dem Saugkanal (7) verlaufend in dem Dü-
senkopf (4) erstreckt.

19. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Düsenkopf (4)
bodenseitig einen oder mehrere Borstenabschnitte
(16) aufweist.

20. Düse nach Anspruch 19, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Höhe (h2) des Düsenkopfes (4), be-
zogen auf die freie Vertikalerstreckung (h1) einer
Borste eines Borstenabschnittes (16), einschließlich
der Borsten dem Zwei- bis Fünffachen der freien ver-
tikalen Länge (h1) der Borste entspricht.

21. Düse nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass Mittel vorgesehen
sind zur Beeinflussung eines Saugluftstromes (1) in
Abhängigkeit von einer Verschwenkstellung des Dü-
senkopfes (4).

22. Düse nach Anspruch 21, dadurch gekennzeich-
net, dass der Saugluftstrom (1) in einer Ver-
schwenkstellung geringer ist als in einer unver-
schwenkten Stellung.

23. Düse nach einem der Ansprüche 21 oder 22, da-
durch gekennzeichnet, dass in einer Verschwenk-
stellung ein Nebenluftweg geöffnet ist.

24. Düse nach einem der Ansprüche 21 bis 23, dadurch
gekennzeichnet, dass in einer Verschwenkstel-
lung der Saugluftstrom (1) bezüglich eines ersten
Eckbereiches (38) des Düsenkopfes (4) verstärkt ist.

25. Düse nach Anspruch 24, dadurch gekennzeich-
net, dass die Öffnung des Saugkanals (7) zu dem
zweiten Eckbereich (39) in Abhängigkeit zu dem
Schwenkwinkel vermindert ist, während die Öffnung

in Bezug auf den ersten Eckbereich (38) unbeein-
flusst ist.

Claims

1. Nozzle (2) for a vacuum cleaner (1), in particular
hard-floor nozzle, with a nozzle head (4) sitting on
the floor (3) and a nozzle body (5) connecting the
nozzle head (4) to a vacuum cleaner (1), wherein on
the nozzle body (5) is formed a connecting fitting (6)
and the nozzle (2) altogether is movable with castors
(10) over sliding surfaces and wherein a suction
channel (7) is provided which, extending from the
connecting fitting (6) through the nozzle body (5),
opens out in the nozzle head, wherein the nozzle
head is pivotable relative to the nozzle body via a
joint (12) with a vertical axis of rotation (z), charac-
terised in that the suction channel (7) passes
through the joint (12).

2. Nozzle according to claim 1, characterised in that
on the nozzle head side of the joint (12) the suction
channel opening (37) of the suction channel (7) is
formed in the nozzle head.

3. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the nozzle head (4) in the joint
region has a neck (47) extending into the suction
channel end section (35) of the nozzle body (5).

4. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the nozzle head (4) has a
suction mouth (36).

5. Nozzle according to claim 4, characterised in that
the suction mouth (36), starting from the suction
channel mouth (37), extends symmetrically into both
corner regions (38) and (39) of the nozzle head.

6. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the nozzle head (4) in the
normal position has a greater width (b1) than depth
(t).

7. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the connecting fitting (6) is
pivotable about a pivot axis (x) formed by a pivot joint
(9).

8. Nozzle according to claim 7, characterised in that
the pivot joint (9) has a latch-locked preferential po-
sition which can only be cancelled deliberately.

9. Nozzle according to claim 8, characterised in that
the latch-locking cannot be cancelled by the weight
of the nozzle.
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10. Nozzle according to any of claims 7 to 9, character-
ised in that on the pivot axis (x) are arranged the
castors (10).

11. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the depth of the nozzle head
varies across the width of the nozzle head.

12. Nozzle according to claim 11, characterised in that
the ends of the straight front edges run to a point due
to a curved rear edge.

13. Nozzle according to either of claims 11 or 12, char-
acterised in that the nozzle head (4) has a circle
segment-shaped contour.

14. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the joint (12) is formed in the
region of the maximum depth (t) of the nozzle head
(4).

15. Nozzle according to any of claims 11 to 14, charac-
terised in that the maximum depth (t) of the nozzle
head (4) corresponds to three to six times the height
(h2) of the nozzle head (4).

16. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that one or more preferential pivot
positions of the nozzle head (4) are latched.

17. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the nozzle head (4) after piv-
oting outwards into an intermediate position pivots
back with spring support into a normal or latched
position.

18. Nozzle according to claim 17, characterised in that
a spring (51) in the form of an elongate element is
provided, which extends in the nozzle head (4), run-
ning transversely to the suction channel (7).

19. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that the nozzle head (4) has on
the bottom side one or more bristle sections (16).

20. Nozzle according to claim 19, characterised in that
a height (h2) of the nozzle head (4), referred to the
free vertical extent (h1) of a bristle of a bristle section
(16), including the bristles corresponds to two to five
times the free vertical length (h1) of the bristle.

21. Nozzle according to any of the preceding claims,
characterised in that means are provided for influ-
encing a suction air stream (1) as a function of a pivot
position of the nozzle head (4).

22. Nozzle according to claim 21, characterised in that
the suction air stream (1) in a pivoted position is

smaller than in an unpivoted position.

23. Nozzle according to either of claims 21 or 22, char-
acterised in that in a pivoted position an auxiliary
air path is opened.

24. Nozzle according to any of claims 21 to 23, charac-
terised in that in a pivoted position the suction air
stream (1) is reinforced relative to a first corner region
(38) of the nozzle head (4).

25. Nozzle according to claim 24, characterised in that
the opening of the suction channel (7) to the second
corner region (39) is reduced as a function of the
pivot angle, while the opening in relation to the first
corner region (38) is unaffected.

Revendications

1. Suceur ou buse d’aspiration (2) pour un aspirateur
(1), en particulier suceur pour sol dur, comportant
une tête de suceur (4) reposant sur le sol (3) et un
corps de suceur (5) reliant la tête de suceur (4) à
l’aspirateur (1), un raccord (6) étant réalisé sur le
corps de suceur (5) et le suceur (2) étant mobile dans
l’ensemble sur des roulettes (10) ou sur des surfaces
de glissement et un canal d’aspiration (7) étant pré-
vu, lequel s’étend depuis le raccord (6) à travers le
corps de suceur (5) et débouche dans la tête de su-
ceur (4), la tête de suceur (4) étant pivotante par
rapport au corps de suceur (5) par l’intermédiaire
d’une articulation (12) avec un axe de rotation (z)
vertical, caractérisé en ce que l’articulation (12) est
traversée par le canal d’aspiration (7).

2. Suceur selon la revendication 1, caractérisé en ce
que l’embouchure (37) du canal d’aspiration (7) est
formée dans la tête de suceur (4) du côté tête de
suceur de l’articulation (12).

3. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la tête de suceur (4) com-
porte, dans la zone de l’articulation, un collet (47)
qui s’engage dans le tronçon d’extrémité (35) de ca-
nal d’aspiration du corps de suceur (5).

4. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la tête de suceur (4) com-
porte une bouche d’aspiration (36).

5. Suceur selon la revendication 4, caractérisé en ce
que la bouche d’aspiration (36) s’étend symétrique-
ment depuis la bouche (37) du canal d’aspiration jus-
que dans les deux zones d’angle (38) et (39) de la
tête de suceur (4).

6. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
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caractérisé en ce que, dans la position normale, la
tête de suceur (4) a une largeur (b1) supérieure à la
profondeur (t).

7. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que le raccord (6) est apte à pi-
voter autour d’un axe de pivotement (x) formé par
une articulation de pivotement (9).

8. Suceur selon la revendication 7, caractérisé en ce
que l’articulation de pivotement (9) comporte une
position préférée, bloquée par verrouillage, qui ne
peut être supprimée que par une action délibérée.

9. Suceur selon la revendication 8, caractérisé en ce
que le blocage par verrouillage ne peut pas être sup-
primé sous l’effet de la force de gravité provoquée
par le poids du suceur.

10. Suceur selon l’une des revendications 7 à 9, carac-
térisé en ce que les roulettes (10) sont agencées
sur l’axe de pivotement (x).

11. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la tête de suceur n’a pas la
même profondeur sur toute la largeur de la tête de
suceur.

12. Suceur selon la revendication 11, caractérisé en
ce que les extrémités des arêtes avant rectilignes
s’effilent en formant une arête de bordure arrière
courbe.

13. Suceur selon la revendication 11 ou 12, caractérisé
en ce que la tête de suceur (4) présente un tracé
en forme de segment de cercle.

14. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que l’articulation (12) est réalisée
dans la zone de la plus grande profondeur (t) de la
tête de suceur (4).

15. Suceur selon l’une des revendications 11 à 14, ca-
ractérisé en ce que la plus grande profondeur (t)
de la tête de suceur (4) correspond à trois à six fois
la hauteur (h2) de la tête de suceur (4).

16. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’une ou plusieurs positions de
pivotement préférées de la tête de suceur (4) sont
verrouillées.

17. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la tête de suceur (4) après
un pivotement dans une position intermédiaire re-
vient sous l’effet d’un ressort dans une position de
base ou de verrouillage.

18. Suceur selon la revendication 17, caractérisé en
ce qu’il est prévu un ressort (51) en forme d’élément
allongé, qui s’étend transversalement au canal d’as-
piration (7) dans la tête de suceur (4).

19. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce que la tête de suceur (4) com-
porte, du côté vers le sol, une ou plusieurs parties
de brossage (16).

20. Suceur selon la revendication 19, caractérisé en
ce qu’une hauteur (h2) de la tête de suceur (4), y
compris les crins de brosse, correspond, par rapport
à la dimension verticale libre (h1) d’un crin de brosse
d’une partie de brossage (16), à deux à cinq fois la
longueur verticale libre (h1) des crins de brosse.

21. Suceur selon l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’il est prévu des moyens des-
tinés à influencer un flux d’air d’aspiration (1) en fonc-
tion d’une position de pivotement de la tête de suceur
(4).

22. Suceur selon la revendication 21, caractérisé en
ce que le flux d’air d’aspiration (1) est plus faible
dans une position de pivotement que dans une po-
sition non pivotée.

23. Suceur selon la revendication 21 ou 22, caractérisé
en ce qu’un passage d’air supplémentaire est ouvert
dans une position de pivotement.

24. Suceur selon l’une des revendications 21 à 23, ca-
ractérisé en ce que, dans une position de pivote-
ment, le flux d’air d’aspiration (1) est renforcé par
rapport à une première zone d’angle (38) de la tête
de suceur (4).

25. Suceur selon la revendication 24, caractérisé en
ce que l’ouverture du canal d’aspiration (7) vers la
deuxième zone d’angle (39) est diminuée en fonction
de l’angle de pivotement, alors que l’ouverture par
rapport à la première zone d’angle (38) n’est pas
influencée.
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